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590 DIE BERNER WOCHE

(51üc£ beffer, es machte feinen SHeg. 3d) bin über bent
HSerte Sdjriftftelter geraorben; es unb bei „Slöuig ber 23er=

niita", ber ifjm folgte, gaben mir bis Sfraifjeit ber literarifdjeit
^Betätigung." 3arl Krnp, 3ürid).

klingt ctn
(Simmentalerbeutfdj.)

,,2IIIee Sueb, fjäb nf", bet b'Htueter am Hleifunntig
185.. 3tie rn'r grüeft, „gfdjou, b'Sunna fdjtibt fcijo böi
ant j£>irnel." 3 b'frnne int no guet, rote fi mi ait b'r II rte
gfdjüttelet bet u b'rglt)d)e ta, tute fi tiiber tue, roäber en
alte fçjurnuf). 3s 3tui't brü bin i blutte bim Sifcl) ene inne=
ne 3überli leroem Staffer gfdjtanbe, fcblafgfcbturrie, mit 3eme=

badjete=n4lge, bas i fdjiergar nüt gfelj ba u itit groüjft,
roumu igetli o bi u b't3ite plöret, ritt graö fcböit. Set),
rou=n=i alte bi, bjmnemi>4 mi no e fo guet a bas Sortomnn
nts, bas mi buedjt, es fpgi bios es par Sloitet. 3tem, bi
2Bäfd>ete tfdj oerbp ggange trots b'r rudje ©roanbbiirfcbte
u be Srätfclje nf mis d)lt)itc magere SibläberE O öerr»
jet), roie bets mi gfdjnabelet, roie=n=es afcbbigs Eubblatt.
S's Hbtrödjne ifcb o nit fpbig gfp, roie bättis o fülle,
mu bet beti3umal b'Eingfcbe no felber gmadjt, oa rpfdjtigem
ober djuberigem ©arn mit ober obni Hrädjbiuglefäbe brinb.
S'Htueter bet ne fefdjt 3oge, ba Hbtrödjnibubel, oa 3'o±

brifdjt bis 3unberifdjt, nroalle Kbel4e=n=iu Kgge untba. Hber
grooljlet bets m'r berbt). ©s ifcb nt'r e fo roarni biir e

Epb ggange, i rots nit roie u bi über um nber fiiiirsünt*
rote gfp u fiifd) rturnme=n=e fo äfdjgraue. S'Sd)Iafgfd)tiirni
bet mi nüt met) plaget, bi 3einebacf)uigent ilge banni djeinne

uftue 11 b'Sunna guggc, 11 blutte uf'm Sifd) obe 3'fd)tal),
bet tn't niit gmadjt, bliittle bättt no lenger möge, liber
bu d)tint b'r litt 311e rn'r mit b'r Sdjaffdjeri u fit: ,,£>äb
bi fcbtill 23ueb, i toil b'r b's £aar grab e «bit abboue."
Das ba=nn gärn gbört. ,,llt), e roettige £aarbüroel! Saar
bet'r roie Siiroburfdjt", fit b'r litt 31t b'r Hhietcr.

ÏÏSâbret beitt Schäre bet b'Htueter Ijiuber m'r geng
öppis gba 3'nufdje, bal obe=rt=i) im Schaft, bal iinnenrop u

bal int c5abed)örbli. 2Ba=n=i mi geitg ba »elle umbreie u

grounbere, tous ba binber m'r gangi, brummlet b'r litt c

fo balblut, aber res: „Eos 83ueb, i)öb bi jeb be fcbtill,
füfd) "

Hot) Kbrieg, b's litte Sdjtimm bet i b'r §usbaltig
groiirtt. ©nbli ifd) b'r ©roafför fertig roorbe. Her roiifcbt
bä jg>nufe fçjaar 3eme u tacljet: „So, bas git e IBebele
fur irn SB inter."

X>ruf bi nimmt itti b'Htueter uimi i b'Senb 11 lif>t m'r
es nagelnüros fçjemli a, es fdjöns Serrrli fägemn, es fd)ite<e=

ropfees, i ba no nie es fettigs anne gba, tun es bet m'r
pafet, roie agoffe, am Salsbenbel es golbgälbs Säftli innres
Hingli, roie a b's ©rofjatte Semlene, tni-nes ifd) m'r ggange
bis unber Kbnöu. „Htueter, roär bet bas Semli gmadjt?"
„3 fäges nit. Sil) af)e, i roill b'r Sdjtrümpf alege."

K b'r tufig, topf) Sdjtrümpf! u fp grab äbe rädjt 311

mpne bürtne Sdjid)lene! „©all Htueter, b'©otte Siift bet

fi glisinet?"
„llba, fd)tanb uf!" II bennit nimmt fi binber m'r es

Haar prädjtigi balblinigj Sösleni, bet fi our m'r uf u

fragt: „Söofdj bu bi ober foil i fi b'§ SaubbüttiS Htteb ggee?"

„Iii tti, i roott fi, leg m'r fdj'i a! ill), bas fp fd)ön

Sofi! Iba befdj bi Sofetreger gdjuft?" H3ie bi ©tobe 's

es 0 mad)e, grpfe=n=i i b'Sofefed, aber uba! llf b'r liitgge
Spte ifd) e line. „Das madjt nüt", fit b'r litt, „roe be

grobe bifdj, djafcf) be 301e Sel ba." 3 bi i be Sofe uf'm
Sifd) umbagfdjprunge, roie=n=es © 1331 u tjätti mi b'Htueter
nit gba, fu roenroi aljigbpt. Srufbi lit fi m'r es Hoti a

oa glpcbligem Sud) rote b'ôofi. 3et3 erfcbt banni mi rädjt
gmint u b'Hermletii grebiufi gba role bi Surner im Hiiegs*
aufdjadje. llnberinifd) fit b'Htueter: K, b'r Sdjupber bet

b'Säfdji oergäffe 3'macbe!" 3 gfd)oue u riiefe: „Hi, ni!"
u beb Senb flüge i b'Sed.

H3a=n«i bu no bi niiroe Scfjue ba anbgba, bets gfjifie:
„So, gang jet) bur b'Scbtube uel)i u=n=abi, fu gfebt ntu,
roie bu d)iinfd)t." Ks mal uefji, es mal alji, b'Sdjicblenii
gfdjtrecft roie Scbtädleni, baf? emel e liner Hümpf gäbi
„Kbani jetg ufi?"

3a fa", fit b'Hiueter, „aber nummentnif 13fet3i, nit
uf bi bralige Sd)trab, fiifd) ntuefd) be b'r Hlitfdjirocf umi
alege." Hie, lieber banni gfotget u bi group runtime ufe=
n=oberfd)te fdjtinige Sdjtägestritt ga fcbtab, grab a b'r
Scbtrafî anb. Ißiennes bol3tgs Hlanbli bin i gfcbtaube u
gmint, bi gati3i SBcilt fpgi mpn|i. 23rebigliit fp grab oer»
bp ggange, entel oicl Sfrout, aber e fi ©otte Siifi. Hïe»
mer bet bä ®ueb ufern Sdjtägestritt agfdjouet, itiemer bet
ne grüefjt, bä d)öfcl)(id) 33ueb im Salblp, e e eruel 0, fiit
es mal b'r Setter Saoib, roa all Sunutig 3'Srcbig ggaugc
ifcb u Kfjüe gba bet u mier numme brp Oäif)

IBas bet perlütet gba, fit b'r litt: „So gl m'r b'fçjaub,
mier gab i b'Kbumm ufi." „Ulla roit'r us?" riieft b'r £>ol=
ter Dam Hfcfdjter aba, „roas tjefd) ba fur ne niiroe 23iie=

bel?" „Säg int Oeppts", fit m'r b'r litt bübfdjeli, „aber
lut." „Softer, i bi iife Sans!" Sä lad)et b'r S3uggel
oolle u bi Softeri nebim fcblabt b'ijeitb 3eme: „So, bets
jetj ettbli E>ofi ggee, 's ifd) afe 3t)t, e fo ne brüfebrige
23ueb 11 no gettg im SHitfdjirocf! Kbumm nebe." Sas ba=

nn m'r nit srotimal la füge. 3 fdjpriuge über bi fcbtinigi
Sdjtägemuif 11 bi Sotteri tuet m'r inEfe jebere Hodfacf
3toe Surgraued) u grpft ito i bä iit3tg gtofefad unui gunipe
umi bur Sdjtägennabi, fu gfd)ioinb i mit bene djuige Sd)id)=
leite ba djenne, u 311m litte u 3tge=n4m bi Oepfle 11 refe no
i 5ofefacf 11 gfd)püre=n=öppis Hunbs, 3_ief)s ufe u 3igent=
ints 0. „Hot) tufig, es nüros 3tueu3gi", fit'r, „befdj bautet?"
loefd) bautet? finnentn u gfdjouene a. Her merit's u gibt
burtig mit m'r über b'Sd)täge=n=uef)i. Sa djunt grab b'r
Sotter sur Siir ufe, unni briiclene'nna: „Sanfbigifcb Sof=
ter!" u roollt umi bur b'Sd)täge=n»abi. „IBart ©ueb, bu
brucbfd) inter niit 3'banfe, i ba b'r nüt ggee!" „Uber bi
Softeri", fägentu burtig. Her lachet u grpft i b's Sd)ilee=
täfdjli u git m'r e ropfje 23atje. K granle! „Sanfbigifd)
Softer!" Sä Satter ifd) gägemnis geng e guete gfp. „Eos",
fit'r 3um litte, „bäb Sorg 311 bern 33ueb, fiifdjt gifjt'r umi,
djumrn be morn, i gibe b'r be es Htitteli, bas'r Sluet uber=

djuitt." Sermit ft) m'r bur b'Sdjtäge al)t u gäge b'Kbumm
311e u=nn ba=n»e Ocpfel gäffe u b's grenfli u b's 3roe03gi
gugget. 3 füge ito büt: Sßte bi=nt=i e gliidlidje 33ueb gfp
bä Hiorgc. liber es ifdj no fdjöner d)0. S'r Htt u b'Hiue»
ter fp int Hamittag mit attbere Eiite 31t Sobebans i ©rabe=
nntfi 3' Satt3. Sobebans ifd) e guete grünb gfp oa mptn
Htt u bet im geng Hrbit ggee. Sd)o ben3unta[ roiirb
b'Sd)priidjroort ba gölte: 3 ijanb roäfdjt bi anberi. liber
es ifcb emel e fcböne Sag gfp. 3 ba oorljär no nie gfelj
ta 113e u Srumpeter gbört fcbpiele. K roie banni gugget,
roa b'r Htt u b'Htueter l)i tauget! 3 gfeljs no but, roie

b's Htte Hodsfade gfloge fp, finis u räcfjts tnnnif uni ab,
u b'SHueter bet geng gladjet gäge mi, roe fi bi üfem Sifd)
oerbp groal3et fp ober gljopferet. ©roiifj tjet fi e guete Sag
glja, finit emel 0: K niiroe £>ofebueb u mit'nr Htte tange!
Unberinifcb gfebnrn bi b'r San3faaltür ©otte Siifi fcbtab
u mitts int Sange brüeleutu fo fcbtarcf) i ba möge: „©otte
Siifi, gugg, i ba niiru Sofi!" u fcbtab uf e Sd)tuel uef)i.
Ill), roie bi bi Eiit gladjet! Ïï3a b'r Satt3 ifd) fertig gfp,
ifd) b'©otte 0 311 ris cljo ga fitjc. Si bet griifeli Snib glja
a bent djlpne ^ofebueb! il bel altiroil euneare Eäbdjudje»
froueli biitet, u nt'r es chips chips Scljliili IBp ggee. Sa
ft) no anber 23uebe int San3faal gfp, gröber u fdjterdjer
roantn. 3m San3ÎaaImetteti fp mier 33uebeni;--io umtue»
gfcljprttnge, u bal enaubere gbaaret u bat mit be Sdjuene gfdjtiipft
u bat enanbere am Hobe ummetrölt, cnnanbere b'fffieggleni
gtiob- Sa, mie b'Httcbe tiie. liber i bi b'r gcingfctjt gft)

Hi puer niiroe .fjofi fp am Hbe aber nit met) fo fcböne
gfp, roie am Htorge. 3tem, i ba b'r Hlitfdjirocf nie meb
brud)-e=n=a3lege. Sch.

530 VIL LLUI^LU V^vevL

Glück besser, es machte seinen Weg. Ich bin über dein
Werke Schriftsteller geworden: es und der ,,König der Ver-
nina", der ihm folgte, gaben mir die Freiheit der literarischen
Betätigung." Karl Ernp, Zürich.

Klingt ein
(Simmentalerdeutsch.)

„Allee Bueb, hab nf", het d'Mueter am Meisunntig
185.. zue m'r grtteft, „gschou, d'Sunna schtiht scho höi
am Himel." I b'sinne mi no guet, wie si mi an d'r Arte
gschüttelet het u d'rglpche ta, wie si tüber we, wäver en
alte Hurnutz. Is zwü drü bin i blutte bini Tisch ene i-me-
ne Züberli leweni Wasser gschtande, schlafgschturne, niit zeme-
bachete-n-1lge, das i schiergar nüt gseh ha u nit gwlltzt,
wa-n-i igetli o bi u d'rzue pläret, nit grao schön. Jeh,
wa-n-i alte bi. bsin>re-n>-i mi no e so guet a das Vvrkomm-
nis, das mi duecht, es sygi blos es par Monet. Item, di
Wäschete isch verbp ggange trotz d'r ruche Ewandbürschte
u de Bratsche uf mis chlpne magere SitzläderK. O Herr-
jeh, wie hets ini gschnadelet, wie-n-es aschbigs Lubblatt.
D's Abtröchne isch o nit spdig gsp, wie hättis o sölle,
mu het denzumal d'Lingsche no selber grnacht, va rpschtigem
oder chuderigem Garn mit oder ohni Brächdinglefätze drind.
D'Mueter het ne fescht zöge, da Abtröchnihudel, va z'o-
brischt bis zunderischt, i-n-alle Chehre-n-lu Egge nmha. Aber
gwohlet hets m'r derby. Es isch m'r e so warn, dür e

Lpb ggange, i wis nit wie u bi über u-n nber füürzünt-
rote gsp u sttsch nnm,ne-n-e so äschgraue. D'Schlafgschtürni
het mi nüt ineh plaget, di zemebachnige-n Uge ha-n-i chonne

uftue u d'Sunna gugge, u blutte uf'in Tisch obe z'schtah,
het m'r nüt gmacht. blüttle hätti no lenger möge. Aber
du chunt d'r Att zue m'r mit d'r Schafscherk u sit: „Hab
di schtill Bueb, i wil d'r d's Haar grad e chli abhoue."
Das ha-n-i gärn ghört. „Uh. e wettige Haarhüwel! Haar
het'r wie Süwburscht". sit d'r Att zu d'r Muster.

Währet dem Schäre het d'Mueter hinder m'r geng
öppis gha z'nusche, bal obe-n-p im Schaft, bal unne-n-p u

bal in, Fadechörbli. Wa-n-i mi geng ha welle umdreie u

gwundere, was da hinder m'r gangi, brrnnmlet d'r Att e

so haiblut, aber rez: „Los Bueb, häb di jetz de schtill.
süsch "

Potz Chrieg, d's Atte Schtimm het i d'r Hushaltig
gwürkt. Endli isch d'r Gwafför fertig worde. Aer wüscht
dä Huufe Haar zeme u lachet: „So. das git e Wedele
fur im Winter."

Druf hi nimmt mi d'Mueter umi i d'Hend u liht m'r
es nagelnüws Hemli a, es schöns Hemli säge-n-i. es schnoe-

wytzes, i ha no nie es settigs anne gha, u-n es het m'r
patzt, wie agosse, am Halsbendel es goldgälbs Häftli u-n-es
Ringli, wie a d's Grotzatte Hemlene, u-n-es isch m'r ggange
bis under Chnöu. „Muster, wär het das Hemli gmacht?"

„I säges nit. Sitz ahe, i will d'r Schtrümpf alege."
E d'r tusig, wptz Schtrümpf! u sp grad äbe rächt zu

mpne dünne Schichlene! „Eäll Mueter, d'Gotte Süsi het
si glismet?"

„Aba, schtand uf!" 1l dermit nimmt si hinder m'r es

Paar prächtig! halblinigi Hösleni, het si our m'r uf u

fragt: „Wvsch du di oder soll i si d's Handhüttis Bueb ggee?"
„Ni ni. i wott si, leg m'r schi a! Uh, das sp schön

Hosi! Wa hesch di Hosetreger gchuft?" Wie di Trotze 's

es o mache, grpfe-n-i i d'Hoseseck, aber uha! Uf d'r lingge
Syte isch e kine. „Das niacht nüt", sit d'r Att, „we de

grotze bisch, chasch de zwe Set ha." I bi i de Hose uf'm
Tisch uinhagschprunge, wie-n-es Eizzi u hätti mi d'Mueter
nit gha, sn we-n-i ahighpt. Drufhi lit si m'r es Noki a

va glpchligem Tuch wie d'Hosi. Jetz erscht ha-n-i mi rächt
gmint u d'Aermleni gredinsi gha wie di Turner im Nüegs-
auschache. Underinisch sit d'Mueter: E, d'r Schnpder het
d'Täschi vergässe z'inache!" I gschoue u rüefe: ..Ni. ni!"
u bed Hend flüge i d'Seck.

Wa-n-i du no di nttwe Schue ha andgha, hets ghitze:
„So, gang jetz dur d'Schtube uehi u-n-ahi, su gseht mu,
wie du chunscht." Es mal uehi, es mal ahi, d'Schichlem
gschtreckt wie Schtäckleni. das; eine! e kiner Nünipf gäbi
„Chani jetz usi?"

Ja ja", sit d'Mueter, „aber nunnne-n-uf Bsetzi, nit
uf di dräkige Schtratz, süsch Nluesch de d'r Mitschirock umi
alege." Nie, lieber ha-n-i gfolget u bi gwütz numme ufo-
n-oberschte schtinige Schtägestritt ga schtah, grad a d'r
Schtratz and. Wie-n-es holzigs Mandli bin i gschtande u
gmint, di ganzi Wält spgi mpnji. Brediglüt sp grad ver-
by ggange. emel viel Froui. aber e ki Gotte Süsi. Me-
mer het dä Bueb ufern Schtägestritt agschouet, nienier het
ne grüetzt, dä chöschlich Bueb in, Halblp, e e emel o, nit
es mal d'r Vetter David, wa all Sunntig z'Bredig ggange
isch u Chile gha het u mier numme drp Gitz

Was het verlütet gha, sit d'r Att: „So gi m'r d'Hand,
mier gah i d'Chumm usi." „Wa wit'r us?" rüeft d'r Dok-
ter vain Pfeschter aha, „was hesch da fur ne nüwe Büe-
bel?" „Säg im Oeppis", sit m'r d'r Att hübscheli, „aber
Int." „Dotier, i bi use Hans!" Dä lachet d'r Buggel
volle u di Dokteri nebim schlaht d'Hend zeme: „So. hets
jetz endli Hosi ggee, 's isch afe Zyt, e so ne drüjehrige
Bueb u no geng im Mitschirock! Chumm »ehe." Das ha-
n-i m'r nit zwümal la säge. I schpringe über di schtinigi
Schtäge-n-uf u di Dokteri tuet m'r i-N'-?ê jedere Nocksack

zwe Surgrauech u grpft no i dä inzig Hosesack u-n-i gumpe
umi dur Schtäge-n-ahi, su gschwind i mit dene churze Schich-
lene ha chenne, u zum Atte u zige-n-im di Oepfle u reke no
i Hosesack u gschpüre-n-öppis tkîunds, ziehs use u zige-n-
ims o. „Potz tusig, es nllws Zwenzgi", sit'r, „hesch danket?"
Hesch danket? sinne-n-i u gschouene a. Aer »rerkt's u giht
hurtig init m'r über d'Schtäge-n-uehi. Da chunt grad d'r
Dokter zur Tür use, u-n-i brüelene-n-a: „Dankhigisch Dok-
ter!" u wollt umi dur d'Schtäge-n-ahi. „Wart Bueb. du
bruchsch mier nüt z'danke, i ha d'r nüt ggee!" „Aber di
Dokteri", säge-n-i hurtig. Aer lachet u grpst i d's Schilee-
täschli u git m'r e wptze Batze. E Franke! „Dankhigisch
Dokter!" Dä Dokter isch gäge-n-üs geng e guete gsp. „Los",
sit'r zum Akte, „häb Sorg zu dem Bueb, süscht giht'r umi,
chumm de morn, i gibe d'r de es Mitteli, das'r Bluet über-
chunt." Dermit sp m'r dur d'Schtäge ahi u gäge d'Chumm
zue u-n-i ha-n-e Oepfel gässe u d's Frenkli u d's Zwenzgi
gugget. I säge no hüt: Wie bi-n-i e glückliche Bueb gsp
dä Morge. Aber es isch no schöner cho. D'r Att u d'Mue-
tor sp im Namittag >nit andere Lüte zu Bodehans i Grabe-
n-usi z' Tanz. Bodehans isch e guete Fründ gsp va inpm
Att u het im geng Arbit ggee. Scho denzumal würd
d'Schprüchwort ha gölte: I Hand wäscht di andern Aber
es isch emel e schöne Tag gsp. I ha vorhär nv nie gseh

tanze u Trumpeter ghört schpiele. E wie ha-n-i gugget,
wa d'r Att u d'Mueter hi tanzet! I gsehs no hüt, wie
d's Atte Nocksfäcke gfloge sp, links u rächts u-n-uf u-n ab.
u d'Mueter het geng glachet gäge mi. we si bi üsem Tisch
verbp gwalzet sp oder ghopseret. Gwütz het si e guete Tag
gha, sinn emel o: E nüwe Hosebueb u mit'nl Atte tanze!
Underinisch gseh-n-i bi d'r Tanzsaaltür Gotte Süsi schtah
u mitts im Tanze brüele-n-i so schtarch i ha möge: „Gotte
Süsi, gugg, i ha nüw Hosi!" u schtah uf e Schtuel uehi.
Uh, wie hi di Lüt glachet! Wa d'r Tanz isch fertig gsp,
isch d'Gotte o zu üs cho ga sitze. Si het grüseli Früd gha
a dem chlpne Hosebueb! U het alliwil e-me-ne Läbchucho-
froueli dlltet, u m'r es chips chips Schlüki Wp ggee. Da
sp no ander Buebe im Tanzsaal gsp. grötzer n schtercher
wa-n-i. Jin Tanzsaalncetteli sp mier Vuebe-»:-io umnie-
gschprunge, u bal enandere ghaaret u bal mit de Schuene gschtüpft
u bal enandere am Bode nmmetrvlt, erwandere d'Weggleni
gnoh. Ta, wie d'Bnebe tue. Aber i bi d'r gringscht gsy

Mpner nüwe Hosi sp am Abe aber nit »ich so schöne

gsp, wie am Morge. Item, i ha d'r Mitschirock nie meh
bruche-n-azlege. Selr.
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